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WMmg des Migs m  AWrie «.
Das ernste und heilige Gebot

der Stunde!
Von Ludwig,  Pfarrer und Kreisschulinspektor.

Dies Gebot heißt : Gib das Letzte, die Stunde ist ernst,
alles steht auf dem Spiel . Es verpflichtet die deutschen
Männer und Frauen alle , die deutschen Jünglinge u . Jung¬
frauen alle, die deutschen Kinder alle , und will ein baldiges
Ende des Krieges und Frieden in welchem wir in unserer
Freiheit leben und in Unabhängigkeit fortbestehen können.
Dazu fordert es ein Dreifaches . Im Felde ein starkes, un¬
besiegbares Heer ; daheim einen starken Mann , als Reichs¬
kanzler und eine starke offene Hand für die Kriegsanleihe,
mit den Worten Hindenburgs gesagt: die letzten Reserven
und die stärksten Nerdem.

1. Draußen
steht unser starkes, unbesiegbares Heer, dessen bis ins Un¬
glaubliche und Wunderbare grenzende Leistungen wir und
die ganze' Welt nun schon im 5. Jahre kennen und bewun¬
dern gelernt haben . In allen Erdteilen haben unsere
Feinde . Truppen zusammengefucht, in allen Weltteilen
Waffen gegen uns geschmiedet, überall neue Kriegsmittel
ersonnen und alles eingesetzt gegen unsere Westfront , gegen
die sie mit ihrer ganzen Wut und mit der vollen Wucht
ihres Vernichtungswillens seit Monaten anrennen , in den
letzten Wochen mit aller Gewalt . Vergeblich, umsonst!
Unser herrliches Heer steht wie eine Stahlmauer unerschüt¬
terlich fest; sie ist elastisch und beweglich geworden , konnte
aber an keiner Stelle durchbrochen werden . „Durchkommen
sie nicht!" das ist die siegesgewisse Ueberzengung unserer
Soldaten , „durchkommen dürfen sie nicht!", das ist ihr
stahlharter Wille . Der letzte Mann steht an der bedrohten
Stelle , der schwächste Nerv strafft sich, der letzte Tropfen
Blut kocht in den Adern . Unsere Soldaten geben das Letzte.
Die Feinde , die. mit aller Entschlossenheit noch in diesem
Jahre die Entscheidung des Krieges herbeiführen wollen,
müsscn mehr und mehr einseheu, daß sie nach ihren wochen¬
lang täglich oft achtmal und noch darüber hinaus fortgesetz¬
ten Gewaltvorstößen zwar vor einem Strom vom Blut ih¬
rer Völker, aber noch lange nicht am Rheine stehen, um im
Uebermute uns ihren Frieden diktieren zu können. Woltcn

sie wirklich immer wieder mit dem Kopf gegen die Wand
rennen und sich das Grab schaufeln? In der Antwort hier¬
auf liegt der stärkste Grund zu d!er Hoffnung , daß der Krieg
doch zu Ende geht. Die Widerstandskraft unserer Westfront
erweist sich als dauerhaft.

2. Daheim.
Unser Heer bezieht seine Heldlmkvaft und seinen Helden¬

mut aus der Heimat , die in ihrer Einheitsfront «inen eher¬
nen Wall um es bilden muß . Der scheidende Reichskanzler

Zum neunten Male.
„Einer für alle und alle für einen !"
Zum neunten Male soll uns vereinen,
Mein deutsches Volk, der dentsche Spruch;

Die Einheit nur stählt uns die Waffen,
Das , war uns Bismarck hat erschaffen,
Zu wahren gegen Lug und Trug.

Frisch auf , mein Volk, gesteift den Nacken!
Vereint den Stier mit Fäusten packen!
Heimat und Front — vereint hindurch!
Packt euch, ihr ängstlichen Gemüter.
Ihr seid nicht wert errungener Güter,
Nicht wert des großen Hindenburg!

Jetzt , wo das Riesenwerk fich endet,
Wo alle Völker stehn geblendet
Vom Glanz , der unser Schwert umloht.
Jetzt sei wie eine hehre Weihe
Der Heimat neunte Kriegsanleihe
Ein heilig Dankgebet zu Gott!

Karl Rohde.

wäre auch der starke Mann gewesen, der die innere Eiw
heitsfront gehalten hätte , wenn seine steta Sorge »m die
Einigkeit des Volkes und sein unablässiges Bestreben , über¬
all das Einigende zu betonen und das Trennende wegzu¬
wischen, nicht versagt, wenn er einen wahren und festen
Volksblock, statt des unsicheren Partei -Blockes wirklich zu
stände gebracht hätte . Selbst die „Franks . Ztg ." rechnet es
ihm als Verdienst um Reich und Volk noch beim Scheiden

an , daß der Kaiser in dem Erlaß vom 30 . Sept . sich z»
dem Wunsch bekennt, daß das deutsche Volk wirksamer a»
der Bestmmung des Geschickes des Vaterlandes mitarbeite.
So ist d!em starken Mann , dm wir brauchen , um die inner«
Einheitsfront unerschütterlich aufrecht zu halten , der Bode»
bereitet , auf den er treten kann. Prinz Max von Baden,
der sich uns durch seine beifällig aufgenvmmenen staats«
männischen Redm empfohlen hat , wird der starke Man«
sein, wenn sich die Sorge und das Bestreben seines Vor¬
gängers nun auch verwirklichen, wenn das ganze Volk fich
geschloffen und einig um ihn schart und seiner Leitung je¬
der Arm und jeder Kopf zur Verfügung steht, wenn er
an die Spitze einer wirklichen Volksregierung treten kan«.
Dann wird die innere Einheitsfront auch so stark sein, daß
fie an unsrer Kampfesfront den Mut und die Kraft ab¬
geben k«nn, nach welcher fich diese sehnte, dann haben wir
die Regierung eines starken Mannes , die alle Kräfte des
Volkes umfaßt und gegen den Feind mobil macht und ste
in entschloffener und einheitlicher Form für die ehrenvolle
Beendigung des Krieges einsetzt.

Das Dritte , was uns not tut, ist die starke Hand , die
fich öffnet für die Zeichnung der 9. Kriegsanleihe , die jetzt
offen liegt. Auf die Segnungen dieser Hand sind wir mehr
als je angewiesen. Kann es in der Welt etwas Heiligeres
und Gerechteres geben, als daß wir um unser Leben kämp¬
fen und uns der Wut des Vernichtungswillens unserer
Feinde erwehren? Aller guten Dinge sind drei . Die starke
Hand gehört zu dem starken Mann und der starke Man»
zu dem starken Heer. Das starke Heer ist notwendig, u«
den Sieg zu erkämpfen, der starke Mann , um den Frieden
durch geschickte Verhandlungen anzubahnen und die starke
offene Hand muß für Geld sorgen. Es ist ja eine ausge-
machte Sache, daß zum Kriegfahren Geld gehört, auch da¬
zu, um den Krieg zu einem guten Ende zu führen. Wem
sollte das gerade jetzt nichl einleuchten, wo Milliardia
(Amerika) gegen uns in den Krieg eingetreten ist, dem wir
doch mit Milliardenzeichnunqen entgegentreten müssen i»
lückenloser Einheitsfront . Zeichnen müssen daher nicht bloß
die Kriegsgewinnler und Hsereslieferanten , nicht bloß Land-
wirte, die dem Krieg; enorm hohe Preise verdanken, und
Arbeiter denen er Höchstlöhne gebracht hat . sondern auch
diejenigen, welche wenig haben, sollen von dem Wenigen
hergeben zu Teilzeichnungen, welche bei den Spar - und

m

Lin größeres Lahnkein.
Von

Ein Lahnsteiner Brief goß am letzten Samstag eine
wohlgefüllte Schale herben Spottes über die beiden Stief¬
geschwister an dtzr Lahnmündung wegen der kleinen Rei¬
bereien in ernster Zeit . Manches sah der Briefschreiber
durchs Vergrößerungsglas und hier und da trat auch etwas
Kriegsdichtung hinzu . Nehmen wirs niit gutem rheinischen
Humor ! Aber schauen wir doch einmal mit vollem Ernst
hinter den Vorhang.

Die beidien Nachbarstädte Ober - und Nieder -Lahnstein
liegen so nahe bei einander , daß die Bewohner gegenseitig
allzu leicht in die Kochtöpfe gucken. Die Bürger beider
Städte fiüd zum weitaus größten Teil in der Industrie
oder im Bahnbetrieb beschäftigt. Es wohnen die Arbeiten
der Betriebe jeder Stadt in beiden Städten zerstreut und
vermischt. Aus gleicher Familie gehen die Glieder teils
nach Ober - teils nach Niederlahnstein zur Arbeitsstätte.
Davon ist die Folge , -daß die Bürger beider Städte für
beide Städte die gleichen Interessen , die gleichen Wünsche
haben. Da aber zwi völlig getrennte Verwaltungen be-
IlPhprr fntrh h.pr fitr Stin .airto  o -vfitTYf vr»£!F»rn-M>\stehen, wird der Wunsch für die eine Stadt erfiillt , während
er für die andere versagt bleibt. Die Folge ist «in gegen¬
seitiges Sticheln , ein gegenseitiges Abmeffen, ein kleinliches
Höhnen, ein kleinliches Nörgeln . Ans allem entspringt
Unzufriedenheit in jeder der Städte , Vertiefung der ererb¬
ten Nachbarftindschaft . Unsere Zeit ist ernst. Als Deutsche
wllen wir uns alle di? Bruderhand zur gegenseitigen Hilfe
in den kleinen Alltagsnöten reichen. Ist es da würdig,
daß zwei Städte , die von Natur und durch Wirtschaft zu ei-
nerEinheit bestimmt sind, bei allenGelegenheiten wieFeinde
segenüberstehen? Wir wissen daß wir eine ernste Ver¬
antwortung ans uns nehmen , wenn wir heute wieder das
^srt von einem größeren Lahnftein in den Mund nehmen,

nachdem erst vor wenigen Jahren der Gedanke einer Ver¬
einigung der Städte verworfen wordien ist. Aber gerade
der Ernst der Zeit zwingt uns , die erneute Erwägung der
Frage anzuregen und das Für und Wider sowie den mög¬
lichen Weg zur Erörterung zu stellen. Ist es dach nach un¬
serer Ansicht der einzige Weg, all die Kräfte , die heute in
der Rivalität vergeudet werden , ftei zu machen zur Stär¬
kung fiir die Kriegsarbeit , fiir die Uebergangsarbeit und
zur Entwicklung unseres Gemeinwesens.

Der wichtigste Vorteil einer Vereinigung ist damit schon
genannt . Bei gemeinsamer Verwaltung verschwinden all
die Gründe zu kleinen Bergleichen . Die Zufriedenheit
wird größer . Die Freundschaft kann zur Blüte kommen. * reicheren Waldbesitz.

wenn statt zweier Verwaltungen nur eine bestände. Es
könnte das Bauamt , das Polizeiamt viel großzügiger aus¬
gebaut werdjen. Die Gasversorgung (man denke nicht a»
die Kriegs -, sondern die Friedensversorgung ) und die
Wasserversorgung könnten leicht vereinigt werden . Da-

| Gehalt eines Bürgermeisters und mindestens eines Sekre-
i tärs würde gespart.

Zwar hat Oberlahnstein heute die größere Einwohner¬
zahl, dafür besitzt Niederlahnstein das weit günstigere Bau¬
gelände zur Stadtvergrößerung , für die durch den Haupt¬
personenbahnhof die Bedingungen noch, günstiger sind. An¬
dere,rseits hat Oberlahnstein den weit größeren und ertrag-

Dieser ideelle Vorteil überwiegt so sehr alle materiellen,
daß er nicht oft genug betont werden kann . In jedem Be¬
trieb muß es störend empfunden werden , wenn der eine An¬
gestellte oder Arbeiter in seinem gemeinbürgerlichen Leben
anders behandelt wird wie hier andere , da gerade die Ar¬
beitsstätte Gelegenheit zu Vergleichen bietet und damit
Brutstätte für die kleinen gemeindepolitischen Eifersüchte¬
leien gibt. Es liegt also im Interesse aller großen Wirt¬
schaftsbetriebe, wenn die Städte vereinigt werden.

Gegen diese ethischen Gründe sind früher geschichtliche
Gründe ins Feld geführt worden , die eine Spannung zwi¬
schen dien Städten erklären sollten. Abgesehen davon , daß
diese Gründe schon vor etlichen hundert Jahren ein Ende
gefunden haben, also schon längst verwest sein dürften , kann

Die Steuerverhältnisse sind in beiden Orteir ziemlich
gleich, sodaß daraus ein eigentlicher Hinderungsgrund nicht
erwachsen kann.

Ganz außerordentlich wesentlich spricht aber für eine
Vereinigung die ganz natürliche Erwägung , daß eine grö¬
ßere Stadt ein ganz anderes pvlitischesGewicht hat wie eine
kleinere. Hätte sich Lahnstein schon vor dem Kriege geeinigt^
so würde es den Einfluß dieser Vergrößerung zu einer
Stadt über 10 000 Einwohner oft wohltuend empfand «'»
haben. Da aber auch auf Jahre hinaus irr der Uebergangs-
zeit die öffentliche. Bewirtschaftung maßgebend bleibt , wird
es bei einer Vereinigung noch oft spüren können, wie die
Wirtschafts-Gesetzgebung die Städte über 10 000 Einwoh¬
ner bevorzugt. Die günstige Lage Lahnsteins würde ein«

lediglich aus der Geschichte eine neu« wirtschaftliche Not- j weitere Entwickelung bei günstigerer Verwaltung erheblich
Wendigkeit nicht gut bekämpft werden . j fördern.

Es ist aber der Gedanke, einer Vereinigung beider j Gescheitert ist die Vereinigung vor 8 Jahren wohl in
Städte so einleuchtend, daß seine Erörterung wohl auch in j Ni derlahnstein . wo die Gefahr einer Majorisicrung durch
den letzten Jahren nie völlig von den Stammtischen ver- ? das größere Oberlahnstein kopf'chen machte. Deshalb ij*
schwnndsin war . Die Vorteile liegen auf der Hand . die Art der Vereinigung wohl zu überlegen . Am besten

Di ? c.' rwalttmg beider Städte würde nicht nur we¬
sentlich vereinfacht und verbilligt , sondern auch verbessert,

wäre die «Sicherung gleicher Rechte etwa durch gleichmäßig,
Verteilung in den Körperschaften. Es könnte ,erstrebt we»



Darl hnSkaffen leicht gemacht werden können. Auch sie
können auf diese Art , wenn sie an den seitherigen Kriegs¬
anleihen stch schon so beteiligt haben, durch die neunte Teil-
Zeichnung leicht bis zu 98 Mark kommen und so eine Schuld¬
verschreibung über 100 Mark mit 5 Mark jährlich an Zin¬
sen erlangen Wohlan denn, ein Zeichnungssturm auf die
neue Kriegsanleihe soll sich erheben, der die unwürdige po
litische Kopfhängerei und Flaumacherei binwegfeg', alle Un
einigkeit aufhebt und alle Unzufriedenheit auf die Seite und
in die Ecke drückt.

Unsere Schicksalsstunde hat geschlagen, gewaltiger und
dröhnender als im August 1914. Die ernsteste Stunde ruft
auf zur Zeichnung der 9. Kriegsanleihe. Da muß es auch
heißen : „und alle, alle kamen!" Heran also zur Zeichnung
alle bis auf ivn letzten Mann , bis auf die letzte Hand.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung zur Aenderung der Verordnung

über
die Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel

mit Schweinen.
Vom 20. September 1918. (Deutscher Reichsanz . Nr . 225)

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßimhmen
zur Sicherung der Volksernährnng vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) /18 . August 1917 (Reichs-Gesetz
bl. S . 823) wird verordnet:

Artikel 1.
In der Verordnung über die Regelung des Fleischver¬

brauchs und den Handel mit Schweinen vom 19. Oktober
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 949 — Smlg . Nr . 778 —) wer¬
den folgende Aenderungen vorgenommen:

1. An die Stelle von § 13 Abs. 2 bis 4 tritt folgende
Vorschrift:

„Für je 400 Gramm Schlachtviehfleisch und Wild¬
bret sowie für ein Huhn (Hahn oder Henne) sind die
Fleifchkartenabschnitte einer Woche, füe einen jungen
Hahn bis zu einem halben Jahr die einer halben
Woche in Anrechnung zu bringen ."

2. Hinter § 14 wird als § 14« folgende Vorschrift
eingefügt:

„Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können anordnen , daß Fleisch,
das aus einer ohne die erforderliche Genehmigung
vorgenommenen oder nicht vorschriftsmäßig angezgig-
ten Hausschlachtung gewonnen ist, zugunsten des
Kommunalverbandes , der Gemeinde oder einer ande¬
ren Stelle ohne Zahlung einer Entschädauna für ver¬
fallen erklärt werden kann."

3. § 18 Abs. 2 erhält unter Streichung des Punktes fol¬
genden Zusatz:

„soweit sie nicht gemäß § 14 a für verfallen erklärt
worden sind."

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt am 25. September 1918 inrkmft.
Für Hausschlachtungen, die in diesen Zeitpunkt vor¬

genommen sind, verbleibt es hinsichtlich der Anrechnung
der Fleisch Vorräte bei den bisherigen Vorschriften

Berlin,  den 20. September 1918.
Der Staatssekretär des Kriegsernährunggsamts.

Bekannmachungb" ^ ^ ^ bem um  ortsübliche
St . Goarshausen , den 3. Oktober 1918.

Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

1918 (Reichs-Gesetzbl. Nr . 126 S . 1117) verfügt , daß das
Schlachtviehfleisch in jedem Fall mit 400 Gramm pro
Kopf und Woche anzurechnen ist. Die bisherigen verschie¬
denen Berechnungsarten fallen daher für die Folge fort.

St . Goarshausen , den 3. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

M de« Kreis St. Goarshaufeu find folgende
Ortseluüavftstellen ffir BucheSers bestimmt:
1. Firma Georg Kein,  Si . Goarshausen,
2. Firma Oliv K u g e l m e t e r , Braubach,
3. Herr Rektor Frohnederg,  Caub,
4. Herr Legrer Selzer  Osterspai,
5. Herr Hermann A v o m a i t . Nastätten,
6 . Herr Lehrer Alp,  Oierlahnstein,
7. Herr Förster H u I h , Miehlen.

Diese Eintaussstellen zahlen den Preis von 1.65 Mk.
für das Kilogramm.

St . Goarshausen , den 4. Oktober 1918.
Sammelhilfsdienft der Schuljugend t« Kreise

St . Goarshausen.
H e r p e l l Kreisdepuüerler.

mantmex

Der deutsche Tagesbericht.

*® We  Herren Bürgermeister de» «reife».
E Bestimmungen über die Anrechnung des Fleisches

aus Hausschlachtungen haben neuerdings eine dnrchgrei-
ftnde Abänderung erfahren : Der Staatssekretär dtzs
Kriegsernahrungsamt hat mit Verordnung vom 20 Sept

bmzelne Berwaldnngszweige in beiden Stadttoi-
J ? Amtsstuben hatten , sodaß beiden beqnemesErreichen qe-
EX rt »^ are ' 3 rur  Vermeidung von Rivalitäten müßten
beide Bürgermeister ihre Aemter zur Berftigung stellen.

Nicht stichhaltig ist aber der rein sophistische Gefühls-
grund eines Aufgebms der Selbständigkeit Diese würde
völlig in dem vergrößerten Rahmen weiterbestehen. Ein
Lahnftein von 14 000 Einwohnern würde jedem Einwoh-
^ E gleiche Selbständigkeit geben wie ein solches von 9

vermieden, heute in dem Rahmen einer kleinen
Erörterung werter aus Einzelheiten einzugehen, Hw-ck die-

®^ ten  Werder Städte eine Selbstver¬
ständlichkeit an dieser Stelle wieder zur öffentlichen Bespre-

* •-

Ein neuer Beruf?
g .. , m „Kölner Tagebl ." wird geschrieben: SeÄ einiger
len" mßnp!n % namentlich an verkehrsreichenSttl-

ans .der Hohestvaße, Leute be¬
obachten, walche die Stummel der Zigarren und ffraaret-
.ten eisng auslefen. Sollten diese Sammler - es handelt
^ ^ « « Mnze Anzahl - die Tabakreste für sich ver-
iack̂ «fh »subjektive Geschmacks-
m -J ^eschnracke soll man ja bekanntlich nicht
SÄ aber wahr sein soll! was r̂ n sich er-

^ lmchgei, „Fabrikanten " aus die-
)en Resten Rauchtabak „hergestellt" wird , so müßte dagegen

hygienischen Granden ganz energisch eingeschritten

Gut Zeichnen können ist nicht sejchf
Nimm Krieg- anleih', Du haft'S erreicht!

Großes Hauptquartier  4 . Oktober. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern griff der Feind mit starken Kräften

zwischen Haziede-Huglede und Roselare an . Beiderseits
der Straße Staden -Roeselare drang er in unsere Linien
ein. Bayerische und rheinische Truppen warfen ihn im
schneidigen Gegenstoß wieder zurück und machten hierbei et¬
wa 10V Gefangene.

Bor Cambrai nichts Neues.
Teilangriffe südlich von Aubecheul und bei Proville , in

denen 70 Gefangene eingebracht wurden.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Auf breiter Front zwischen Le Catelet und nördlich von
St . Quentin setzte der Engländer erneut zu einheitlichem
Durchbruchsversuch an . Beim ersten Ansturm gelang es
dem Gegner , Le Catelet zu nehmen, bis Beaurevoir und
Montbrehain vorzustoßen und in Sequehart einzudringen.
Beiderseits von Le Catelet warfen wir den Feind wieder
in und über seine Ausgangsstellungen zurück. Teile der
Reseroe-Jnfanterie -Regimenter Nr. 90 und 27 unterMajor
Geder, Rittmeister Freiherr v. Wangenheim und Oberleut¬
nant Slenner , sowie Batterien des 2. Garde -Feldartille-
rie -Regiments und des Feldartillerie -Regiments Nr . 208
zeichneten sich hierbei besonders aus.

Beaurevoir wurde wieder genommen. Umsasiend an¬
gesetzte Angriffe , sächsischer, rheinischer und lothringischer
Bataillone brachten uns wieder in den Besitz von Mont¬
brehain . Sequehart blieb nach wechselvollen Kämpfen in
den Händen des Feindes . Am Abend folgten starkem
Feuer östlich von St . Quentin feindliche Angriffe , die vor
unseren Linien scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Rücken und an den Hängen des Chemin des

Domes dauerten die heftigen Vorpostenkämpfe auch gestern
an . Starke Angriffe der Italiener wurden abgewiesen.

An der neuen Aisne - und der Kanalfront nordwestlich
von Reims stehen wir überall in Gefechtsberühruna mit
dem Feind . *
, A" der Champagne griff der Franzose mit zahlreichen
snsch eingesetzten französischen und amerikanischen Divi¬
sionen auf breiter Front zwischen Suippe und Aisne an.
Seit Beginn der Schlacht östlich der Suippe und bei St.
Marie k Py im Kampf stehende westfälische und Jäger-
Regimenter schlugen auch gestern wieder alle Angriffe des
Feindes ab und machten hierbei mehr als 100 Gefangene.
Nördlich von Somme -Py gelang es dem Gegner auf dem
weißen Berge und der Medeah -Höhe, Fuß zu fassen. Im
Gegenangriff warfen wir den Feind über die Höhen zurück.

Auf der Front zwischen Orfeuil und der Aisne find die
Angriffe des Feindes vor unseren Linien gescheitert. Süd¬
lich von Liry und südwestlich von Monthois kam es hierbei
zu besonders heftigen Kämpfen Regimenter der Garde
und aus Pommern , Rheinland und Bayern warfen den
Feind hier völlig zurück. Im Verein mit bayerischen
Pionieren wurde dem in Challerang eingedrungenen Geg¬
ner der Ort wieder entrissen. Auch am Abend wiederholter
Angriffe scheiterten. Heftige Teilangrisfe des Feindes zwi¬
schen der Aisne und dem Argonnerwald wurden abgewiesen

W.r schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und 7
o5.̂ ' b" llone ab. Leutnant Jacob errang seinen35., Vize-
feldwebel Doerr seinen 33. Luftsieg.

L O» dead,rff.

Amtlicher Abeudbericht.
Alle Angriffs abgewiesen.

Berlin , 4. Oki. Helttge Angriffe des Feindes beidy
leits von Roselaere, nördlich von Ch min des Dames uti
in der Champagne wurden abgewiesen.

Zwischen den Ardennen und der Maas sind erneut
Durchbruchsversuche der Amerikaner gescheitert.

Ein englisches Kanonenboot gesunken.
H a a g , 4. Oki. Die englische Admiralität teilt mi,

daß ein englisches Kanonenboot am 30. September infola
Zusammenstoßes mit einem Kriegsschiff gesunken ist. Es
Offizier und 52 Mann werden vermißt : sie sind vermut
lich ertrunken.

Die englische Seemacht nimmt ab.
Berlin,  3 . Okt. Die „Times " schreibt: „Wie d«

Dinge liegen, ist der sicherste Weg zur Belegung der ll>
Boote der Neubau von Schiffen , und das ist unglückliche!
weise der Weg, auf dem unsere Fortschritte andauernd ai,
wenigsten befriedigend sind. Man kann es nicht zu öS
und zu deutlich wiederholen , daß , was auch immer die Ver
bandsmächte in ihrer Gesamtheit tun , der Schisfsneub«,
unseres Landes noch ein langes Wocsstück hinter dem Maße
indem der Feind zerstört, zurückblicibt. Solange nicht diese;
Rennen zu unseren Gunsten entschieden ist, nimmt die Sw
macht unseres Landes ab." 1

Flottenverslärkuug im Schwarzen Meer.
Berlin,  4 . Oktbr . Das russische Großkampfschiß

„Wolja " und eine Anzahl im Laufe des Krieges fertig«,!
ft llte Einheiten, die bisher unter deutscher Kontrolle standen
sind von u»S besetzt. Die verbündeten Streiikräfte j«
Schwarzen Meer erhalten dadurch zum Schutze der Meer,
engen eine recht erhebliche Verstärkung Der Schritt er.
folgte ,m Einverständnis mit der Regierung in Moskau.

WdMW äes König- m  Bnlgvie«. ]
* Sofia,  4 . Okt.

König Ferdinand von Bulgarien hat zugunsten
de» Kronprinzen Boris abgedankt. König Bori,
tritt die Regierung an. Sein ältester Sohn , der
nunmehrige König Boris , steht im 25. Lebensjahre;
er ist am 18. Januar 1894 geboren.

*

König Ferdinand hat stch als charaktervoller Mann
erwiesen . Nachdem er gesehen, daß er gegen den Block
des Ministerpräsidenten Malinow nichts ausrtchten
konnte , hat er lieber auf die Krone verzichtet , als daß
er den Verdacht der Untreue gegen die bisherigen
Bundesgenossen auf sich nähme . Gleichzeitig hat er
dadurch die Verantwortung für die verhängnisvolle
Politik Malinows abgelehnt . Und drittens liegt in der
Abdankung eine Kundgebung gegen die Wühlereien
der Entente , die Bulgarien in die Gefahr des Bruder-
und Bürgerkrieges stürzt.

Lord Lansdowues Friedensoorschläge.
Basel.  3 Okt. „Daily Telegraph ' melde! aus London

Lord Lansdowne hat den ungewöhnlichen Schriu geian,
dem Kabinett und dem König seine Ratschläge zur ehren¬
sollen Beendigung des Krieges vorzmragen . Z syd George
ist bereit, Lord Lansdowne in den nächsten Tagen zu
empfangen.

Wilson für das Frauenwahlrecht.
Washington,  2 . Okt. Reuter . Wilson schlug in

einer Ansprache im Senat die Ausdehnung des Wahlrechts
auf die Frauen vor . da es für die glückliche Forffetzung de»
Krieges von großer Bedeutung sei. Der Präsident 'wies
auf die Tatsache hin , ddß England jetzt die Führung über¬
nommen habe, indem es den Frauen das gleiche Wahlrecht
zusicherte.

Mordatteutat in Warschau.
Berlin.  4 . Okt. Auf offener Straße wurde in

Warschau, wie von dort gemeldet wird , der Chef der
politischen Polizei im deutschen Präsidium . Dr . Schultze,
von zwei Männern durch vier Revolverschüffe getötet. Wie
die Warschauer Blätter melden, dürfte es sich um einen
politischen Racheakt handeln Die deulschen Behörden haben
eine Belohnung von 10 000 Mark auSgesetzt auf die Er
»reifung der Täler.

Hw?
6:ü zum LleuberstenI" Das Hai einst ein deutscher Osfiz'.cr dem
Kaiser aus dem fernen Kiauischou gedrahtet, als schm, der Tod

an die Tore seiner Heftung pochte
Si!<* »«■ I -ftung Deulschland fteht der To» Acht Ma,
schon ist der Ausfall geduckt, der grinsende Schmiß zmuck-
grinrbrn. Letzi wird zum neunten Male Sturm gebiahn Bi»
m die letzten Säten und Winkel de- Reich« dring) >er Ruf ,wr
neuen Offensive des Geldes, zum neuen Wetrkanips der silberne?

Klczetn. wie eitler Kemde-dünkei sich einst ausgedrücki hat.
Spannung hüll die Weit gefangen., Wird die Geschichte
öcn Snkein wieder«Höhle« : „. . . . und alle, alle kamen<?•
®!f  dürfen nicht, sichere« hören und werden nichts anl c?e.

hören, unsere «nkel. wenn seder für un« einfirh, fu.
Pslichterfüllung bi « , u« Aeuberstr » /

K a v u m Jeichnr !

Der neue Reichskanzler
Prinz Max ist der Thronfolger in Baden . Er ist als

Sohn des im Jahre 1897 verstorbenen Prinzen Wilhelm
von Baden und dessen Gemahlin Maria , geb. Prinzeffin
von Leuch enberg. im Jahre 1867 geboren. Seine Gemah¬
lin Marie Luise ist eine Toch>er des Herzogs von Cumber-
land und Schwester des Herzogs von Braunschweig-Lüne-
burg.

Dr . Sols , Chef des Auswärtigen Amts.
Nach der „Börsmzeitung " soll der bisherige Staatsse¬

kretär des Reichskolonialamtes Dr . Sols das Staatsse¬
kretariat des Auswärtigen übernchmen.

Rücktritt des preußischen Handelsministers.
Nach dem „Lok.-Anz." hat der preußische Handelsnii-

nister Dr . Sydow sein Abschiedsgesuch eingereicht. Bis
zur Stunde liegen keine weiteren Abschiedsgesuche preußi¬
scher Minister vor.

Große Einzahlungen auf die S. Kriegsanleihe.
Berlin,  3 . Okt. Wie wir erfahren , haben die Äia«

Zahlungen auf die neunte Kriegsanleihe am 30 September,
dem ersten Einzahlungstage , trotz der ernsten inneren und
äußeren Lage einen gewaltigen Umfang angenommen. A«
diesem ersten Einzabluugstage sind bereits erheblich höhere
Gummen an Kriegsanleihe bezahlt worden als am 29 . Gep>
tember vorigen Jahres , dem ersten EinzahlungS »aae auf die
siebente Kriegsanleihe.
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Aus Stoüt unü kreis.

Oberlahnstein, den 5. Oktober.
ch Der „Kreis -Kleintierzuchtverein Oberlahn-

ft ein " hält am Sonntag Abend um 8 Uhr im Vereins-
lokal „Rheinschisfahrt" seine Monats Versammlung ab. Zur
Tagesordnung steht ein lehrreicher Vortrag über Ziegenzucht
und freie Diskussion über die zuchtgerechte Haltung de>
Ziegen. Der Verein, der durch den letzten Vortrag des
Herrn Berresheim -Coblenz-Neuendorf viel gewonnen hat,
letzt seine £ lehrungen auf dem Gebiete der Ziegenzucht im

-Interesse des Allgemeinwohls fort und gibt so den Mit.
gliedern die Unterlagen für ein gutes Milckresultat in der
Zlegenmcht. An dem Abend sollen auch die Ziegenhalter
in die Stationsliste eingetragen werden Die Anmeldungen
müssen deshalb dort gemacht wert n, weil nur die Ziegen
der eingetrogrnen Mitglieder zur Deckstation zuqelaffen
«erde ».

L Eoangel . Gemeinde.  Morgen wird das Ernte¬
dankfest gefeiert. Der Gottesdienst beginnt nun wieder um
10 Uhr, nachmittags um 2 Uhr ist Kindergottesdienst

* Silb ernes Jubiläum 25  Jahre sind es
heute her , daß unser Schriftsetzer und Metteur (Um.
drecher der Zeitung ) Herr G e o r g H ö h n aus Nieven ,
Besitzer des Gasthauses Zur Traube , in unserem Be-
-triebe tätig ist. Seine große Verläßlichkeit , sein uner¬
müdlicher Fleiß und die geschickte Art und Weise, wie
er die Jünger Gutenbergs zu tüchtige .! Verrtretrrn der
schwarzen Kunst heranzuziehen vermag haben ihn dem
Verlag zu einem unentbehrlichen Mitarbeiter gemacht.
Der Zeit entsprechend wurde die Feier in aller Stille
begangen.

!-: Das Eisern e Kreuz  2 . Kl. erhielt der Muske¬
tier Joh . Ledwinka, Sohn von Witwe Ledwinka.

(8) Bauernregeln  für Oktober . Oktober-Ge¬
witter sagen beständig: der Winter sei wetterwendig . Be¬
vor drum wir strenge Winterzeit haben , soll Stallmist auf
Acker und Garten man graben , kommt Phosphorsäure und
Kali noch drauf , dann , Landmann , erwarte derZeiten Lauf.
— Sankt Gall (16.) jagt gewiß bas Bich in dem Stall . —
Wenn zu uns Simon und Judas wandeln , sie über den
Winter verhandeln . — Herbst klar und hell, Winter flüh
und streng. — Wenn der Eichbaum sein Laub behält , so
ftlgt im Winter strenge Kält . — An Ursula (21.) muß das
Kraut heim, sonst schauen Simon und Judas drein . —
Scharren die Mäuse tief sich ein, wirds ein harter Winter
fcm; und viel härter noch, bauen die Amseln hoch. — War¬
mer Oktober bringt kalten Februar . — St . Galli -Wein
Bauernwein.

Niederlahnstein, den 5. Oktober.
1° Prozession.  Morgen Sonntag , nachmittags 2

Uhr, geht rn althergebrachter Weise die Prozession auf den
Allerheiligenberg. wo Predigt und kurze Andacht mit Segen
«bgehalten werden wird.

cL Kaninchen - Ausstellung.  Wie durch die Zeit¬
ungen und die Plakataushänge bereits bekannt gegeben,
hält der KleintierzuchtvereinNiederlahnstein am kommenden
Sonntag und Montag seine 3 große Kaninchen-Ausstellung
verbunden mit einem Verkaufsmarkle und einer Verlosung
von Kaninchen und anderen nützlichen Gebrauchsgegenständen
ab. Nach den getroffenen Vorbereitungen und der Anzahl
der angemeldeten Tiere aller Massen zu urteilen, verspricht
die Ausstellung eine recht imposante zu werden. Der Ver-
kanfsmarkt wird gut beschickt sein, sodaß den Käufern eine
-reichhaltige Auswahl zur Verfügung steht. Auch denjenigen
protzen und kleinen Besuchern der A- sstellung, welche ihr
Glück in den Urnen versuchen wollen, ist hierzu reichlich
Gelegenheit geboten, indem besonders viele und schöne Ge
winne der Verlosung zur Verfügung gestellt sind. Schließ
lich sind noch für die Aussteller, deren Tiere prämiert
wurden, besonders hübsche und wertvolle Preise beschafft,
sodaß auch diese auf ihre Rechnung kommen werden. So

war der Verein nach jeder Richtung hin bestrebt, allen
Anforderungen gerecht zu werden. Hoffentlich macht der
Himmel am Sonntag und Montag ein besonders heiteres
Gesicht, denn die diesjährige Ausstellung findet des Saal-
mangels wegen in der Gartenhalle und dem Sälchen des
Bereinslokals „Zum Wirtshaus an der Lahn " statt.

Braubach, 5. Oktober.
* Die nächste Mutterberatungsstunde

findet am Dienstag , den 8. Oktober , vormittags lO Uhr
ln der Kleinktnderschule statt , wo der leitende Arzt den
Müttern unentgeliltchen Rat in der Pflege und Er¬
nährung ihrer Kinder erteilen wird.

§ Sport - Verein „Borussia ." Der Verein
veranstaltet ani Sonntag , den 13. Oktober einen vater¬
ländischen Abend zum Besten der Hinterbliebenen ge¬
fallener Mitglieder . Den Vorbereitungen gemäß wird
sich der Abend zu einem schönen gestalten , zumal der
Verein keine Mühe und Arbeit gescheut hat , das Pro-
gramm abwechselungsreich zu machen , sodaß den Teil¬
nehmern einige frohe Stunden geboten werden.

)?( Die RokeKre uzmedaille  3 . Klasse erhielten,
wie wir kürzlich meldeten, Frau Chr Wreghardt und Fra»
Suniiärskal Dr Rombach. Das Verdienstkreuz haben beide
Damen nicht -«halten.

):l Jmmobilien - Versretgerung.  Die gestern
im Rheinberg stattgefiindene Versteigerung von Wohn-
Haus mit Stall und Werkstatt , Unteralleestr . 24, hat
ziemlich hohe Beträge erzielt Das Wohnhaus kam
auf 13000 Mark . Ein 14 Ruten 88 Sch . großer
Garten in den Weikerten kam auf 49, >0 Mk Aecker,
eine Wiese und Weinberg erzielten sehr hohe Presse.
Die Jmereffenten überboten sich gegenseitig , ein Zeichen,
wie sehr die Menschheit um des Lebens Notdurft be-
sorgt ist.

§ Camp,  5 . Oft . Das Lokaldampfschiff macht die
letzte Fahrt 6,25 Uhr ab Boppord von heule ab nur mehr
bis Camp, und um 7 Uhr von Camp zurück nach Boppard.

Kus Haft und ker».
Nur nicht verblüffen lassen.

Aus Königsberg wird geschrieben: Vor einiger Zeit
wurde einer Königsberger Dame eine Handtasche gestohlen,
in der sich neben anderen Sachen auch ein Sparkassenbuch
über einen größeren Geldbetrag befand . Die Dame ließ
das Buch sofort sperren . Nach einigen Tagen erschien dl s
Abe.nds kurz vor Schalterschluß in einer der Nebenstellen
der Sparkasse ein Mädchen, legte das gestohlene Buch vor
und wollte darauf 400 Mark abheben. Der Beamte er¬
klärte, daß das Buch gesperrt sei, behielt das Buch zurück;
ließ aber merkwürdigerweise die Vorzeigerini laufen . Diese
ging kurz entschlossen zu der Besitzerin desSparkassenbuchs,
erklärte ihr , daß sie das Buch gefunden und auf der Spar¬
kasse abgegeben habe und erhielt von der erfreuten Besitze¬
rin eilte — Belohnung von 50 Mark.

Ein Zuchthäusler als Leutnant.
Ein mehrfach mit Zuchthaus vorbestrafter 34jähriger an¬

geblicher Kaufmann vom Schlütersweg wurde in Hamburg
wegen Hochstapelei unid Heiratsschwindels verhaftet . Als
Kurier des Admiralstabes und Leutnant der Res. führte
sich der Gauner in die Familie eines Kieler Hauptmanns
ein und verlobte sich mit der Tochter . Unter dem Borgeben,
eine eilige Dienstreise antreten zu müssen, oder daß die Ge¬
haltszahlung nicht rechtzeitig erfolgt sei, verstand er es,
dem zukünftigen Schwiegervater und der Braut Beträge
bis zu 800 <M, abzuborgen . Als ihm der Boden unter den
Füßen zu heiß wurde , verschwand der Hochstapler.

Wichtige Funde aus der Steinzeit.
Bon der oberen Lahn . Die seit einigen Jahren unter

der Leitung des Prof . Dr . Wolfs aus Frankfurt und Mit¬
gliedern des Hessischen Geschichts- und Altertumsvereins
an den Lchnbergen und im Ebsdorfer Grund stattgefunde-
nen Ausgrabungen , die mit ihren überreichen Funden der

Geschichtsforschung reiches Material lieferten wurden auch
in diesem Sommer fortgesetzt. Unwest dem Dorfe Schröck
wurden vier vorgeschichtliche Gräber aufgedeckt und dabei
außer sonstigen Gerätschaften noch recht gut erhaltene Ur¬
nen zutage gefördert . Aus allem geht hervor , daß die hie¬
sige Gegend in der Steinzeit schon gut besiedelt war.

letzte Meldvugeu
Ein neuer Friedensschritt der Mittelmächte.

Berlin,  5 . Okt. Wie die „Tägl . Rundsch." berichtet,
wird die neue Regierung heute dem Reichstag von einem
neuen Friedensschritt Kenntnis geben, der zum ersten Mal
genaue Vorschläge macht. Was wir anbieten ist: Wieder¬
herstellung Belgiens mit Entschädigung . Autonomie El¬
saß-Lothringens und Abstimmung in den Randstaaten,
Eintritt in den Völkerbund . Die Vorschläge werden nach
Wilsons Wunsch von einer aus dem Parlamente hervorge¬
gangenen Regierung mit Zustimmung des Reichstags , als»
des Volkes, gemacht. * ' 1

Das engere Kriegskabinett.
Berlin,  5 . Okt. Die Reichstagsabgeordneten Grö¬

ber, Scheidemann und Erzberger sind zu Staatssekretären
ohne Portefeuille ernannt worden . Auch die angeNndigte
Ernennung des ReichstagsabgeordnetenBaucr zumStaatS-
sekretär des neu zu errichtenden Reichsarbeitsamtes ist gel
stern erfolgt . Zum Staatssekretär des Auswärtigen ist der
Staatssekretär dies Reichskolonialamts Dr . Sols beruft«
worden. Er wird sich aber , wie wir hören , auch in seiner
neuen Stellung während der Dauer des Sieges von sti¬
mm bisherigen Rsssort nicht trennen , dessen Geschäfte von
dem Unterstaatssekretä r Dr . Gleim geführt werden sollen.

GottesdienftOrdnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. Mar onus

2g. Sonntag nach Pfingsten, den 6. Oktober 1818.
Rosenkranzfest.

- \ Ui T MFsen ; 7',« Uh Gymnasialmesse(Frühmesse).
9 .chr Schiilmeffe mtt Predlgk; 10 ,4 Uhr Hochamt mit Predigt.-
Nachmittags 2!Uhr Vsrsamlung der Mitglieder Rosrnkranzbru»
derschaft mit Vottrag in -'er Pfarrkirche; danach Aufnahme n-uer
Mitglieder und Weide der Rosenkränze. (Anmeldungen zur Auf¬
nahme nimmt Frl. Susann « Eibel entge en. Die Mitglieder der
Bruderschaft können heute vollkom Ablässe nach Weise des Porti-
unkula Ablasses gewinnen.

Am Dienstag abend 8 Uhr Andacht für unsere Krieger: a»
Freitag Friedensandacht.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag , den 6 O tober 1918. Feier des Erntedankfestes.
10 Ud» Predigtgottesdienst; im Anschluß daran Beicht- und

Feier des heil. Abendmahls. Der Frauenchor singt Nachmittag»
2 Uyr Kindergottesdienst. Freitag 8 '/» Uhr Frauenchor.

« »ttesdienstOrdnvn , in Riederlahaftetn.
Sonntag , den 6- Oktober 1918.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. Gemeinsame
Kommunion der, Marian . Kongregation 8'/. Uhr Kindermeff«
in der Johauntskicche. 8'/, Uhr hl. Messe in der Barbarakirche
10 Uhr Hochamt in der Johanniskirche. Nachmittags 2 Uhr bei
günstigem Wetter die übliche Prozession auf dem Allerbeittaenbera
Predigt und kurze Andacht daselbst. Auf dem Wege dahin wird
der vorgeschriebeae Rosenkr nz gemeinsam gebetet. 4 Uhr Andacht
i« der Johanniskirche.

KriegsbittandachlDienstag und Freitag nachmittags 4 Uhr
in der Johanniskirche Mittwoch abend V.8 Uhr in der Bar¬
barakirche.

GotteSdienstOrbnnng in Braubach.
Evangelische  Kirche.

Sonntag, den 6 Oktober 1918. 19. nach Trinitati».
BormittagS 10 Uhr Predtgigottesdienst. Beichte und hl.

Abendmahl Nachmittags 4 Uhr chei gutem 'Setter) Andacht in
der Martinskapelle. Abends 8 Uhr Bersamlung der Jünglinge.

Donnerstag abend 81« Uhr Jungsrauenverein
Katholische Kirche.

Sonntag , den 5 Oktober 1918. 20. Sonntag nach Pfingstm.
7‘/g Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nach¬

mittags 2 Uhr Predigt und Andacht.

Dienst der Jugendkompagnie 101 . Oberlahnstei ».
Nächsten Sonn 'aq nachmittags 3 Uhr auf dem Schul-

Hofe der Freiherr v Siemschul.- : Hebung und Austeilung
der Diplome an die Sieger vom Wehrmrnen m Eltville. '

^ei Verkaufen und Versteigerungen <rm
Beständen der Heeres und Marine
Verwaltung , die für Kriegszwecke nichi

mehr gebraucht werden , kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Ariegsanleihe
geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
aus alles , was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei, wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,  Motor¬
lokomotiven und Lrastfahrzeugc nebst Zubehör;
Futtermittel  und sonstige Vorräte ; land¬
wirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den zu¬
gehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und ander« Metalle ; Holz  und sonstiges Bau¬
material ; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

. Läufer , welche die Bezahlung in
üriegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt.  Die Lriegs.
anleibe wird zum volle » Nennbeträge ange.
rechnet und bis zur Höhe des Lauf , oder
Zuschlagpreiscs in Zahlung genommen . — Al»
Lricgsanlcihe in diesem Ginne gelten sämtliche
?%igen Schuldverschreibungen des Reichs ohne
Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe
ausgegcbenen 4 -/- %igen auslosbaren Schatz,
anweifungen.

Also : tstur die Lriegsanleihe , nicht der
Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das , was er braucht, aus dem frenverdenden
Lriegsgerät erwerben kann.
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Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Kelter kür Sie klappe!
In dem gewaltigen von unserem Heere besetzten feind¬

lichen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbehörden
in erhöhtem Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst znr Verfügung stellen. Zahleiche kriegsverwend¬
ungsfähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet
noch für den Dienst an der Front fveigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit, sich in fremde Ver¬
hältnisse leinzugewöhnen, gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , das unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Im
^endliche, können, wenn sie geeignet befunden werden , Be¬
schäftigung im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar
für Arbeitsdienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanz¬
dienst, sowie als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäu¬
fer, Lagerverwalter , Aufsichtsleute, Handwerker jeglicherArt.

Personen mit französischerund flämischen Sprachkennt-
N'ffen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit
Ausnahme , der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung iihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst-

»erpflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum
Bestrmmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche- udn Lazarettbehandlung sowie anaemelsene
Barentlohnung . ' "
_ w®1? Zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " ge¬
schloffen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werdlen.
^re richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorlieat.
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu ver-
forgendcn Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä-
dfgung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für Unterlahnkreis , Kreis
St . Goarshausen , Unterwesterwaldkreis : Bezirkskommando
Oberlahnstein , Zimmer Nr . 4, persönliche Meldung nur

Vormittags 9,3« Uhr, damit anschließend gleich
ärztliche Untersuchung stattfinden kann.

^Dabei sind rorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be-
I^ û Kuugsauswers ^ oder Arbeitspapiere , erforderlichen-

'st anzugeben, wann der Bewerber
me Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige ärztliche
Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando,
^eder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen
zu unterziehen . J a
_ _ _ Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.

Bekanntmachungen
Zur Berichtigung des Verzeichnisses »er Unternehmer

land und forstwirlschaftllcher Betriebe werden diejenigen
Unternehmer, die gegen das Vorjahr Ad. oder Zugänge
an Land auch an Pacht,and in ihrem Betriebe haben hier-
mit aufgefordert, dies bis zum 12. d. Mt », auf dem Rat-
hause Zimmer Nr 5 anzumelden. Belriebsunternehmer
weiche die Anzeige nicht in der oben angegebenen Zeit er¬
statten, bleiben für die bisher zu erhebenden Beiträge haftbar

Oderlahnstein, den 4. Oktober 1918. Der Magistrat'

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Verände
rungen in den landwirtschaftlichen Betrieben bis spätestens
30. Oktober auf dem Bürgermeisteramtanzumelden sind.
Näheres wolle aus der Bekanntmachung des Sektionsvor¬
standes in Nr . 228 des Kreisblattes ersehen werden.

Hilfsdieustpflichtige. die nicht voll beschäftigt find,
sind verpflichtet, ehe sie sonstige Beschäftigung annehmen,
sich zum Zwecke der Aufnahme von Holzfällungsarbeiten
bei dem Bürgermeisteramt zu melden.

Autrüge auf Erteilung von WaudergewerSefcheiueu
für das Kalenderjahr 1918 sind bis zum 20. ds. Mis auf
dem Bürgermeisteramt zu stellen. Auch sind bis zu diesem
Zeitpunkt neue Versicherungen sowie Veränderungen von
Gebäuden bei der Brandoerficherung auf dem Bürgermeister¬
amt anzumelden.

St . Goarshausen , den 3. Oktober 1918.
_ Der Magistrat.

Holzaerliauf
I» der MiMe» Sdersörfterei Lahaftela

Mittwoch, den ». Oktober 1918» von mittags '/„l
Ahr ab in der Gastwirtschaft Wagner  zu Hinterwald.

Distr. 30 Diezert:
2 Raumm . Eichen Scheit,
6 „ Knüppel.

Ankaufsfläche Hl:
298 Raumm . Eichen Reiser 1. Kl.

62 „ Buchen „ 1. „
19,60 Hdt . Buchen Wellen.

Zeichnungen
auf die9. Kriegsanleihe

| werden entgegenommen.

tlieherfaht!ft ein er
Spar- und varlelmsksjsen-vereii,.

SewerWe MMuugrMe
Oberlahnstein.

Das Wintersemester beginnt am 21. Oktober d . I
Bon diesem Tage ab findet der Sachunterricht in fol¬

gender Weise statt:
Unterklasse für gelernte Bemfe Montag » und Don¬

nerstag, von6—8 Uhr abends.
Oberklafse für gelernte Berufe ! Dienstag » uud Frei¬

tag» von 6 - 8 Uhr abends.
Ungelernte Arbeiter (ohne die Tag . und Nachtschicht¬

arbeiter) und die Lehrlinge der Firma Gauhe, Gockel & Co.,
fite keiner anderen Klaffe angehören Samstag » von 5'/ , bis
T1/» Uhr abends.

Die beiden Klaffen der Tag . und Nachtschichtarbeiter:
Abwechselnd eine um die andere Woche Montag » und
Donnerstag» von 4—6 Uhr nachmittags.

Der Zeichenunterricht findet für alle Klaffen Sonn
tl»g», mortzens von8—9»/« und mittags von 12V«—1°/.
Uhr statt. * ' 14

Der Magistrat: Der Schulvorstand:
Fohr.  Beigeordnettr . Eduard Schicke !.

Brambach, hm
Sonntag , den 6 Oktober

eingetroffrn in der Allee

KMttS IM - MM
|öerbintbett mit Gondel und Schiffahrt

Um gütigen Besuch bittet
Hainrich Krämer.

Mmlare für PerfM-Ausweis
ausgestellt als Paßerfatz für deu Aufenthalt im Reich-»
geriete hält auf Lager

MOrrnterei Irmz öchiSel.

Dr. Zimmemauu'fche
hanfmhttn. Privatschale

Eoblenz
Inh .: Earl Hacke,

öffentl angestellter und be¬
eidigter Bücherrevisior.

Am 8 . Oktober beginnt ein
Iahreokurs « ,

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein

Hatbfakrknrf ««
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt.
Pers. Auskunft jederzeit im
S» ,lb ». je Sebnq . HmißraAt <48.

Alle Musiknoten
durch Effka -Verlag Oberlahn¬
stein a. Rh . Preisliste umsonst.

Verkauf : Adolfstrasse 45.

i?» Altpapier

der D >e Gebühren des Friedhofsaufsehers für Herstellung
raber sind vom 1. Oktober ds. Js . ab festgesetzt:
a . für das Grab eines Erwachsenen auf 6 Mk.
d. für ein Kindergrab auf 3 Mk

Oberlshnstein»den 27. Sept.  1918. Der Magistrat

Akten , Geschäftsbücher und Briefe , Zeitungen , Zeit¬
schriften usw . kauft regelmäßig unter Garantie des

sofortigen Einstampfens

S . Adler Nchfg, , Coblenz -Lützel,
vom Kriegsministerium beauftragter Sortierbetrieb.

- Fernsprecher 189 . -

Locher Walzenmühle
Kaufmann , Lorch a. Rh.

»erfteUmia um Kaser- int SerfteaaShmiUel gegen
Mahlschein . Ausgabe von 8— \2  Uhr vormittags
und von 2—6 Uhr nachmittags . Prompte Bedienung

Zaul gemeinfamen Musizieren
sucht älterer gebildeter Herr Be¬
kanntschafteiner musikalisch ge¬
bildeten Dame. Offerte« unter
Nr. 2803 an die Geschäftsstelle.

Tierwstopferei
Iemi Brüiiing,

ICoblenz, Görgenstraße 461.

Getreide aller Art
verarbeitet zu GrützeM SraUpeU prompt und sofort

Hepmann Kasfop,
Mühle VSemesel.

wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Tammal»
von Bacheckern in nachfolgendsn Distnkten iBn-

cheaoerjüngungen) verboten ist:
^ Ä « chutzbezirk Forsthaus:
Distrikt Districhsdell;

b) im Schutzbezirk Oberlahnstein I:
a' ? »strikt Aspich 108a (zwischen dem Weg nachWeilschied und Weihertal.
d . Distrikt Wurzel 9« (zwischen der alten and neuen

Straße Oberlahnstein—Forsthaus ),
«. Distrikt Bademer 87 (zwischen der Brunnenkammer

des Gpießborns und der neuen Straße ),
d.  Distrikt Steivweg 97 (Steinwäldchen).
e.  Distrikt Mühlberg 02 (zwischen Zollgrund und

Koistmühle).
Sämtstche andere Distrikt? deS Oberlatmsteiner Stadt-

»aldeK find zum Bucheckernsammeln frrigegeben. Neber-
ttskungen werden streng bestraft Die Forstschutzbeamten
find jederzeit bereit, Auskunft zu erteilen.

Sberlahnstein , den LS  Srptbr 1S18. Der Magistrat.

Das Feldheer braucht»ringend Hafer. Heu und
Mrah. Laadwirt«, helft de» Havre!

Ich suche zum 1. November eine

(CMItttf AMU »,
welche mit allen Büroarbeiten , Stenographie und
Schreibmaschine vertraut sein muß . Anfängerinnen
werden nicht berücksichtigt. Angebote mit Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen erbittet

Emil Baer,  oberlabnskein
MWe -Mssn

werden zum sosorttigen oder baldigen Eintritt gesucht.
DroKtwerKe NieLerlaknstein.

MWkpk -rehkiiiie
für Drahtmerk Hohenrhein gesucht bei sofortigem gutem
Lohn. Nach kurzer Lehrzeit sehr hoher Akkordverdienst. Es
kommen Heule bis 40 Jahre , auch Kriegsbeschädigte bezw.
Reklamierte in Betracht Bitte Lohn- und Ardeitsverhält.
niffe im Hauptbüro Riederlahnstnn zu erfragen.

DrcchlrvsrKe Schmidt.

20 Ztr. Dickwurz
und Kohlrabi

kauft, auch in kleinen Quantitä¬
ten H. K. Krßlrr,

Wtlhelmstraße 59.

®refc-Ä,datier*3.*B.
Oberlahnstein.

ßWUtOfl,0.OM.,8H.flÖMbl
im Beretnslokal Rheinschiffahrt
Monatsversammlung.
Tagesordnung : Anmeld: ng der
Ziegen in die DeckstationSliste.

Bortrag: Ziegenzucht.
Um vollzähliges Erscheine»

bittet Der DorHand»

IülhfjWt
empfiehlt Martin 3cl,

Hafenstraße.

ßanfi'
keikerwageu

Stellmacherarbett,
in allen Größen , kaufen sie

billigst
Eobleuz. Görresstraße 7.
Max Borowsbi.

Sin gut erhal- Csarfk
lener eiserner

(118X75) zu verkaufen. Zu er¬
lagen in der Geschäftsstelle.

Stliiidesstlill
ür 2 Stunden vormittags gesucht

von Frau G . Engelman « ,
Niederlahnstein, Bergstraße 8.

KartoffelsAlen
kaust und werden abgeholt.
Angebotes: MUHrtmklratzr 5V

Gnl erhaltene
öchreiSmaslhiae

eventl. auch sonstige Büro
Maschine zu kaufen gesucht.
Angebote unter .Schreib¬
maschine"  an die Geschäfts
stelle erbeten.

1 MMdstN.
möglichst mit Obstbäumen, in
Niederlahnsteinzu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 9652 an die
Geschäftsstelle.

Gr. Aazahl Billen
and Wchahiiaser

in Katznstrl« und Umgebung zu
kaufen gesucht.
JmmobiliengeschäftE. Klrebank

Coblenz, Schloßstr. 23. 1.

Wir suchen
aerMaMe Maser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei-
tung an vorgemerkte Käufer. Be¬
uch durch uns kostenlos. Nur

Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
Bermiel-uVerkaafszealrale
Frankfurt » fft , Hanfahan»

Ocdeutlicdes
braves Mädchen,
welches Hausarbeit versteht
und etwas kochen kann, bei
gutem Lohn gesucht von

Frau L - Colo » !« »,
Eisenhandlung St . Goarshausen^

SltzalWge
der oberen Klaffe für leichte
Arbeit stundenweise gesucht.
Druckerei Sckickel

Suche sofort  einenZ mmecht
bei gutem Lohn
Frau M . Klrith , Fuhrhaltari»

in Braubach a. Rh.

ötuademödlhea
oder -Frau bei gutem Lohn ge«
sucht. Näh, in der Geschäftsft.

3mcl 3lmmera Jtfidje
im ersten Stock zu ve-miete».

_ Kurgkratze » 4a.

Eia LadealM
mit 3 4 Zimmer in Nieder- oß.
Oberlahnsteinzu mieten evtl. M
kaufen gesucht. Angebote unter
Nr- 2762 an die Geschäftsstelle
d. Bl

Gollleaer Kaeiser
von Gartenstraße bis Allerhei¬
ligenberg verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugebend. Hpringor.
Niederlahnstein, Gartenstraße.
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